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TiMstdevschM md KM ^ MZ ^

ZchyW . !

. das deutsche Volk dadurch , daß es
M der Unterschrift deS Dr . Wirth das ver -
yn hat , wa& noch Rv äffeall begrifslich nicht
^ äußert werden ia-rm , die Freiheit — sich
r ,!tße Wochen Ruhe gesichert hat , glaubt eSsich
?^ echtigt . w seiner nach den? unerhörten Rer -
^ verbrauch der letzten Jahre verständlichen
xnjtfrctfc wieder in den Geschäften des Alltags
Evessen zu suchen. Allein die Atempause wird

kur-er Daner sein . Die Reihe der Verfall -
nähert sich unerbittlich , und das „Mim -

der Erfüllung " ist über den Verdacht
.̂ «lber . ihre Einhaltung nicht voll nnd ganz
^ K» nehmen . Irgendwie wird der Ver,uch
u^ iacht werden , die verlangten Summen aus -
Nfrtmrra ; da ihre Abzweigung vo^ deutschen
i ' " lomnien ausgeschlossen ist, so muß eine
'̂ schreitende Uebereignnng des deutschen
^ ealbesitzeS an die Enteiite stattfinden ,
Zs, Grund- nnd HauSbesitzeS. der Industrie -
haften nnd Dodenschäve — eine Transaktion ,

deren Umfang und Folgen eS schwer ist ,
hinliinglichen Begriff M geben . Dabei er -

^ cint auch dadurch der gewünschte Erfolg
„

5
„ nicht gesichert — so lange es nicht gelingt .

M einer Volkswirtschaft dauernd das Mehr -
<Mz ihres Snüstanzwertes herauszupressen —
N » »och st e i g e i: d e Werte , während letzterer
!? > ja dauernd vermindern wird . DaS
^ Aimmste daran ist , daß die Schuldverschrci -

. wgrn Deutschlands , die auf Grund dieser Ent -
Zungen au9geft ?5en werden , anch in ven neu -

Uen
'
Staaten zum Berkauf gelangen sollen.

Mden sie dort Absatz, wofür die Entente gewiß
" "fes te Bewegung setzen wird , w sindwir da-

ni bezng auf die festgesetzten Phantasiefnm -
Z -u Schuldner und Schnldsklaven der ganzen
^ klt . und keine Umwälzung der politischen Lage
°Z»te uns je wieder sott Freiheit verhelfen .
Tie Entente ist aber wie immer weit entfernt ,

physische Gewaltpolitik zn treten .
S e, ist sich der psychologischen Untergründe der
^ Itweinunß , die sie immer noch gegen unS

wußte , durchaus &ervnßt nnd
Leitet nach hier «msichtig das Nötige vor.
'7°bveickach und Dr . Simons stellten fest , daß wir^ '̂ enoach und Nr . © Bin » ircaren ivn , vll»

tn {iet Reparationssrage die ganze
M Segen uns hatten — was zweisellos buch-

richtig ist. Diese moralische Isolierung
MtschlandS besteht seit Jahren (nebenbei ge-
M seit es an fici, selbst irre wurde ) nnd >oll

w Zukunft festgehalten werden , wenn letzt
Me unerhürte DmrmenjchranSen dem dentfmen

} gegen uns wtnen — um»
^ >lich richtig ist. Diese moralische ^ olierung

^
-tschlands besteht ^

seit^
n̂ebenbei ge-

«f*e unerhörte Dmrmenjchranven dmi oenr,men
U ^ köryer «rngesetzt werden . Um daftir durch
K'A -ischung der deutschen Berruchtbevt im

ssen die nötige moraliiche Begründung
,v-^ »«yatten . wtrd Sie Leipziger Komodie ms-

Man muH annehmen , dah die Eng ^
Ln-

^ ewige nach ihrer Anfsa -ssnns besonder »
? °ktvolle Fälle an den Anfang gestellt haben ,
^ durch sie als Eiuleituna die gewünschte Ew -
Mrug zu den dann folgenden eigentlich poli -

Anklagen gegen die U^Vvot -Komman -
^ s7„ . uaheMlegen . Das Ergebnrs tft

Mvttlich kläglich . Wollte man alle franzoitschen
i^ «geu« rwarter ewsperren . die zm ihren Ge-
l? «eueu „Schwein ^ gesagt haben nnd s« bei
Üblicher Gereiztheit gelegentlich herum knuff-

>?' so würden nicht viele davon frei bleiben .
C *« . es handelt sich um Kindereien gegenüber

was dem gefangenen Deutschen geschehen
A Aber immerhin sind einige Widerrechtltch -
/ Ueu zu« Borschew gekoinmen , die nicht hätten

öürf « : , und datz die englischen Gefangenen
. Me « Bohnenkaffee erhielten , wird zweifellos
.
" Brasilien und Südafrika grofzen Eindruck

fachen, S&ct8 genügt der Entente , um eine nette
;5de zu entfesseln . Man kann sich emes leisen
d?^ Zlichen Erstannens nicht erwehren , daß sich
lSÄ Richter fanden , die ihr dazu Dienste

«ud Zeugen , Me in der Ungetrübtheit
parteivolitifchen Einstellung auch hier '.hre

»il. . kienossen dem Feinde preisgeben zu urüffen
j^ beit. Nicht erstaunlich dagegen ist , daß die
^ Leipzin versammelten „nentralen " Presse-
v^ eter der Entente nach Ausgabe der Parole

2 ^ « „ ,ät
NMch

'
die Äoenarins unter dem

„Das Bild als Verleumder " gesammelt
zl^ uZgegeben hat . Er verfolgt darin einzelne
sWbte Greuelmotwe von ihrer Entstehung ans
K?^ Sen Proyagandtstenhirn .en in MtMnigfacher
^ Wandlung bis zu ihrer breitesten Entfaltung ,
^ besondere an den bekannten abgehackten
b« ^ erhäAd<m wird das wiedergegeben . Als die

Truppen wieder in ihr Land ein-
b^ ten . bot man groHe Dummen , um eins der
^ Mnten verstümmelten Kinder all .znfinden
^ rder vergeblich . Eii ^e Welschschweizerin er-
ib»

1 e wlgendes : Als während des Krieges auf
Dampfer des BricnzerseeS m: einem
Sommertag eine Familie mtt mehreren

in langen CapeS einstieg , ohne daß
feh>, wurden , machte ein geist- und ge-
^ ?FIy,er Mensch den Scherz : Gewi « haben

Deutschen ihnen die Hände abgehackt. Die
Drehenden griffen dies Wort aus , iwd balo
der ^ ? -e ..Tatlache "

. man habe die Opfer
veruhmtei ! Grenel tatsächlich gesehen, fleißig

b^ I^ gegeben . — Das Entsetzlkhste an den -.-
^ vienicklicher Seibstornied -rignna zeigt

>Z» ' VzZ %27ITfci;UiC vw ywuuv
a * Paris und London ihr » wshtgefiiMen
jM ?^ !Mbel Wer Deutschland gießen . Wie
£ «5* Äwqe gedreht werden , das zeigen «« über -

wohl dre Sammlung ..Hetzkarrkatnren" (im Ver»
läge von Karl Enrtius , Berlin ) . Was hier an
französischen Leistungen geboten wird , dafür
reichen die Worte pervers und sadistisch nicht an-
nähernd mehr aus . Man kann kein Volk be¬
neiden, den Krieg mit solchen Mitteln gewonnen
zu haben.

Es ist klar , daß in der Welt starke Motive
dafür bereitstehen, daß solche Propaganda be-

die AeBeeütWkrise .

F. Don unserer BerNner Zkdoktivn wirS uns gc-
öra'Ttet:

Während in der gestrigen Reichstagssitzung
die Rede des Abgeordneten Dr . Stresemann in-
sofern keine Sensation brachte , als sie sich an das
von der Deutschen Volkspartei festgelegte Pro -
gramm : „Mitarbeit , aber sachliche Opposition "
hielt , riefen die Ausführungen des Deniokraten -
fährers Dr . Petersen die lebhafteste Ueber -
raschnng hervor , eine Ueberraschung , die darin
ihren Ausdruck fand , daß sofort nach Petersens
Rede die Sozialdemokraten , das Zentrum , die
Deutsche Volkspartei nnd die Demokraten M
FraktionKberatuugen zusammentraten , so daß
der Kommunist Höllein sei» revolutionäres Pa -
thoS an wenig mehr als 20 ?lbgeordnete vcr -
schwendete . Petersens Erklärung , daß die De -
mokrateu eventuell aus dem Kabinett ausscheiden
würden , wem : die Deutsche Volkspartei nicht
für das Kabinett Wirth ihre Stimme abgeben
würde , schuf eine so kritische Lage , daß das Ge-
spenst der ReichStagsauflösung und der — für
OberstUestcu ohne Zweifel verhängnisvollen —
Neuwahlen auftauchte . Die eigentliche Schuld
au dieser ZuspiHöing wurde mit Recht, wie auch
Petersen andeutete , den Sozialdemokraten beige-
messen , die durch die außerordentliche Schärfe ,
mit der am Donnerstag Wels ge«en die Deitt ^
schr Volkspartei vorgegangen war , dieser Par -
tei jegliche Möglichkeit genommen hatten , sich un -
eingeschränR auf den Boden des Kabinetts Wirth
KU stellen. Für die Stellung der Deutschen
BotkSpartei dem K-aSinvtt , besonders dem Reichs-
kansler , gegemüber -ist es bezeichnend, daH der
rechtsstehende „Berliner Lokal-Anzeiger " , der zur
Deutschen Bolls par tei ebenso gute Beziehungen
unterhalt wie zu? Deutsch-Nationalen Bolkspar -
tei , gestern abend feststellte, die Deutsche Volks -
pvrtei sei jederzeit bereit , an einer ReBerung
der nationalen Einheitsfront mitzuarbeiten , aber
sie müßte von einem Mann der mittleren Linie ,
z . B . von Stegerwald , geführt werden .

Die Berawngen , die in den FrakttonZzim -
mern den ganzen Nachmittag über dauerten ,
haben ?rii keiner Lösung der Krife geführt . Es
wandelt sich um folgendes : Die Deutsche Demo -
kratische Partei war de? Ansicht, daß in der
Schlußabstimmung für oder gegen die Regie -
rang die Mehrheit , die bei einer Opposiiion der
Deutfch -Natwnalen nnd der Kommunisten sowie
bei Stimmenthaltung der Deutscheu Volkspartei
und der Unabhängigen für die Regierung stlm-
men wiirde , zu klein wäre , um den Demokraten
die Möglichkeit zu lassen, iu der Regierung zu
bleiben . Die Deutsche Volkspartei ist nun
zwar nicht von ihrem ursprünglichen Stand -
punkt , daß sie sich nicht hinter die Regierung
Wirth stellen könnte , abgewichen , hat sich aber
zu einem Zugeständnis bereit finden lassen, in
der voraussichtlich heute stattfindenden Schluß -
absttimnnM gegen das Mißtrauensvotum der
Deutfch-Naiionalen und der Kommunisten zn
stimmen . Demgemäß haben die Regierungs -
Parteien auf eine eigene Formel verzichtet , so-
daß es sich, wenn nicht neue Ueberraschungen
eintreten , bei der Abstimmung Wer das Schick-
sal der Regierung Wirth nicltt mehr um die
Frage handelt : „Wer ist für die jetzige Regie -
rung "

, sondern : „Wer ist dagegen , daß der jetzt-
gen Regierung daß Mißtrauensvowm ansge -
ftirockzen wird ? " Auf diese Weise wird — und
das wird von den beteiligten Fraktionen als der
Erfolg der kritischen Verhandlungen bezeichnet
— der zahlenmäßige Eindruck der Abstimmung
dem Anslmid gegenüber zn Gunsten der jetzigen
Regierung verbessert , da gegen das Mißtranens -
votum der Dentsch -Nationalen und der Kom-
urumsten alle anderen Parteien stimmen wür¬
den.

holländische Zeikungsftiinn .cn.
(Ei»e»er Drahtbericht .)

e . A»'.sterdam . S. J «ni . Zn der Regierungs -
erklärung Dr . Wrrths schreibt das .^Handels -
bl ad *: Die Bedeutung der Rede des deutschen
Kanzlers liegt darin , daß er die Wirklichkeit,
nämlich Deutschlands Ohnmacht , ein-
sieht uiud daß er fest entschlossen ist , durch
möglichstes Entgegenkommen die Forderungen
&er alliierteu Marpe gegenüber Deutschland zu
erfüllen , um , bis bessere Zeiten kommen , die
Möglichkeit freier Entwicklung zn bewahren .

„Nieuws van den Dag " schreiben: Die
R -ehe des Reichskanzlers ist sympathisch ge-
mäßigt unb augenscheinlich aufrichtig gemeint .
Mehr kann man aus Berlin vorläufig nicht er -
warten .

Der „Nieuwe Ro <tt e rdam sch e Eon -
•r *rni " schreibt: Der neue Reichskanzler vermei -

gierig ausgenommen wird . Wenn die Schweiz
z . B ., ein stellenweise deutschfreundliches Land ,
deutsche Wehrleute mit ihren Familien ausweist ,
jene der Entente dagegen unterschiedslos auf -
nimmt , wenn sie, wie letzten Winter , in Zürich
französische Filme zuläßt , in denen der deutsche
Offizier in Gestalt eines widerwärtigen unifor -
mierten Hanswurstes lächerlich und verächtlich
gemacht wird , wenn sie durch geheime Dienst -

det die Lamentationen seiner Vorgänger und
sein Ton klingt deshalb angenehmer in den
Ohren der Entente .

ÄM NsrschlchW .

Die Statte der panischen ünsurgenken .
(Vigen-r DroAbericht .)

London . 3. Juni . Im Unterhaus erklärt
Harmsworth auf eine Anfrage , die Stärke
der polnischen I n s u r g e u t en in Ober -
schlesien werde auf 00 000 bis 100 000 Mann
geschätzt . Die deutschen Verteidigungs -
t r u p p e n unter General H ö s e r würden auf
30 000 Manu geschätzt . Man hoffe , daß die sechs
englischen Bataillone , die jetzt auf dem Wege
nach Oberschlesien seien , die zur Verfügung der
Interalliierten Kommission stehenden Truppen
in die Lage versetzen werden , ihre Antorität
wieder herzustellen .

Me enMHen Truppen .
(Eigener Draötberlcht.)

Berli « , 3 . Juni . Der Kommandeur der eng-
lischen Truppen ist in Oppeln eingetroffen ,
ebenso ist auch der größte Teil der englischen
Truppen an Ort und Stelle .

Der neue englische Sonnnifiar .
lEizen«r Drahtt>eriKt .1

London , 3 . Juni . Im diplomatischen Bericht
des „Daily Telegraph "

, der die Rede des
Reichskanzlers Dr . Wirth im vollen Wortlaut
bringt , heißt es , man erwartet , daß der nene
englische Kommissar für Oberfchlefien ,
Sir Herald Stuart , morgen in Oppeln
eintreffen wirb , wo er sofort General L e r o n d
fein Beglaubigungsschreiben überreichen wird .

Nene Angriffe der Aufrührer .
(Etgener Drahtvericht .)

Berlin . 3. Juni . Nach einer Meldung der
„B . Z . am Mittag " an ? Oppeln machten in
K a t t o w i tz die Aufruhrer einen neuen hef¬
tigen Angriff anf den Bahnhof , wurden aber
durch französische Tanks vertrieben . Später er -
öffneten sie erneutes Feuer auf den Bahnhof ,
wobei ein Eifenbahnbeamter und zwei
französische Soldaten verletzt wur -
den . Die Stadt wird in Zwischenräumen von
Licht und Wasser abgeschnitten . In Gleiwitz
sind die erwarteten Löhne und Gehälter der
Lieichsbank eingetroffen .

Ler Oberste M .
<Sigen«r Drabtbericht .l

e . London . 3 . Juni . Premierminister Lloyd
George erklärte im englischen Unterhaus «, er
lönne noch nicht das Datum nennen , an dem da
Oberste Rat zusammentreten werde , um die
obe rschlefri sche Frage zu behandeln . Auf
die Frage , ob der griechifche -n Regierung
von der englischen oder irgendeiner anderen
alliierten Regierung Hilf " ae leitet würde durch
Verschaffung von Munition oder Entfeirdung
technischer Sachverständiger bei der grie ^ ichen
Armee in Kleinasien , antwortete Llond George
verneinend .

Berlin . 3 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der
diplomatische Berichterstatter der „Chicago Tri -
buue " teilt mit , daß die Forderung über das
Datum für die Räumung von Düsseldorf ,
Duisburg und Ruhrort urch für die Auf -
Hebung der Zollgrenze am rechten Rhein -
u f e r zu einem Uebereinkommen zu gelangen ,
die wahre Ursache dafür sei , daß England
auf den sofortigen Zusainmentritt
des Obersten Rates bestehe. Die amerikani -
k a n i s ch e Meinung teile den Standpunkt Eng -
lands , Italiens nnd der Japaner , die Erhebung
einer 36 ?° igen Abgabe längs des Rheins werde
dem deutschen Ausfuhrhandel schädlich fein.
Eine Versägmig der JnteraMierten Rheinland -

kommissim ».
i Emener DrahtberiM .)

Koblenz , 8 . Juni . Aus einer neuen Ver -
fügnng der Interalliierten Rhein -
l a n ds k o m m i s f i o n ist zu schließen, daß man
in dieser Kommission noch mit einer längeren
Gülttgkeit der unberechtigten Rheinlandszoll -
bestimmungen rechnet . Sie hat nämlich verfügt ,
daß in Abwesenheit von deutschen Zollbeamten
oder im Falle der Verweigerung der dienst-
lichcn Obliegenheiten durch diese die a l l i -
ierten Zollbeamten die gleiche Macht
besitzen, wie die deutschen Beamten , soweit eine
Unterdrückung von Widerstand gegen die Zoll¬
bestimmungen in Betracht kommt . Zuwider -
Handlungen werden nach den Bestimmungen
der Besatzungsöehörden oder nach den deutschen
Gesetze »» bestraft .

anwerstmg ihre Eiufuhrverbvte nur gegenüber
Deutschland znr Anwendung bringt — so ge¬
schieht das zunächst hauptsächlich durch notge -
drungene oder instinktive Nachgiebigkeit gegen
die reale Macht . Muß aber nicht solches Ber -
imlten schon unbeumßt nach moralischen ^? ech '-
sertigungen seiner selbst greifen nnd daher für
Verleumdnngspropaganda und Minderwertig -
keitsfcststellnngen günstige ?lbfahmvglich?eit
bieten?

Uns bleibt dabei die heilige Pflicht , als ein -
ziges was wir dagegen tun können , wenigstens
unverbrüchlich zu unserem eigenen im Vergleich
zum Schuldkouto der Entente hochgradig reinen
Gewissen zu stehen . Wenn radikale Blätter an -
läßlich der Leipziger Prozesse die alije Hetze
gegen preußischen Militarismus , Hindeuburg
nnd Ludendorff (die „Großisteu des Kriegsver -
brechens "

, wie sich der „Vorwärts " geschmack-
voll wie gewöhnlich ausdrückt ) usw . mit erneu¬
ter Witt loslassen , so ist das in Wirklichkeit der
kühne Versuch , wieviel an Taisachenverdunke -
luug in den deutschen Arbeiter hineingeht . Die
Tatsache ist aber hier allein die , daß die
deutsche sozialistische Arbeiterschaft , mag sie von
machtgieriger Parteisncht noch so wahnwitzig
gegen die Volksgemeinschaft aufgehetzt worden
fein , diesen ihren Abfall durch die Entente in
keiner Weise diskontiert erhalten wird , sondern
genötigt werden wird , bei dem Volksganzen
auszuharren und die — gleichgültig jetzt von
u>em — eingebrockte Suppe bis zum letzten Löf-
fel mit ausz ?'. . ŝen . Und je mehr moralische
Waffen der Volksgenosse gegen den Volksgenos -
sen liefert , desto länger und härter werden wir
alle an ihr zn würgen haben . Das einzige , was
helfen kann , ist, daß wir selbst unser moralisch : ?.'
Selbstgefühl bewahren , und dazu brauchen wir
nur der Wahrheit die Ehre zu geben . .?>ierfür
ewige Zeugnisse ans Feindesmund .

Asguith sagte einmal während des Krieges im
Unterhaus , als er noch Premierminister war :
„Dem englischen Kriegsminister sind keinerlei
Nachrichten über die wiederholt behaupteten
Fälle zugegangen , daß derrtsche Soldaten die
Rote -Kreuz -Klagge mißbraucht , Verwrrndcte ge -
tötet und verstümmelt und Frauen rntd Kinder
getötet hätten , wie daS in Schlachtberichten der
letzten Zeit so häufig behauptet wird .

" — Joseph
ODonnell Betinet , Korrespondent des großen
amerikanischen Telegraphenbüros „Associated
Preß " schickte zu Beginn des Krieges einen
langen Bericht an die „Chicago Tribnne " über
eine eingehende Untersuchung der „belgischen
Greuel "

, die er mit vier amer : ' " ii ; ■■:>en Kollegen
angestellt hatte . Bennet schreibt : „Tagelang bin
ich mit den deutschen Kolonnen marschiert , oft
nur einen Tag hinter der kämpfenden ersten
Linie zurück . Rechts und liuks rauchten noch die
Trümmerhaufen der Hänser , lag der Boden noch
ausgewühlt voll Granaten und zertreten von
Roß und Mann . Die Erinnerung an den deut¬
schen Vormarsch lebte also noch lebendig in den
Herzen der Einheimischen . Ich habe mindestens
M Leute in jeder der berührten Ortschaften —
ungefähr ein Dr .^end an der Zahl — ausgefragt
und bin nur auf einen einzigen Fall gestoßen ,
in dem ein Nichtkombattant ohne besonderen
ljerausfordernden Antaß getötet ivorden war .
Und auch in diesem einen Falle ging ans den
Zeugenaussagen nicht cinwandsrei hervor , daß
der Manu tatsächlich ueutwilug ermordet worden
lvar . Weder iu Brüssel , noch in den umliegen -
den Ortschaften konnten wir trotz eifriger Nach-
frage auch iutr einen einzigen Fall deutscher
verbrecherischer Uebergrifie erfahren . Keines
dieser Gerüchte bestätigte sich bei näherer Unter -
fuchnng und auch in der nächsten Ziachbarfchaft
war niemand aufzufinden , der diesen Gerüchten
Glanben schenkte . Wir haben keine deutschen
Greueltaten gesehen und können auch keine Be -
weise dafür in die Hand bekommen .

" Am
1 . März 1921 sprach Oberst Anderson vom
69. amerikanischen Infanterie -Regiment auf
einer Maffeuprotestverfammlung gegen die
Schandtaten der französischen Farbigen in Ma -
dison Square Garben in Nenyork ^ Er fagte
über die angeblichen deutschen Greuel : „Ich
ka:m Ihnen sagen , daß nicht in einem einzigen
Falle Beweise für irgend welche Greueltaten zu
meiner Kenntnis oder zur Kenntnis irgend
einer anderen am Kriege beteiligten Person ge -
bracht worden sind. Die einzigen Greuelfälle
werden Ihnen hier iu den Zeitnngen aufgetischt .
Und dann kamen wir au den Rhein und lernten
dort das deutsche Volk kennen . So vermögen
wir auch jetzt das Entsetzliche mitzuempfinden ,
das sich am Rhein abspielt , uud verstehen , was
es für die Deutschen bedeutet ."

Seit Beginn der Besetzung sind im links -
rheinischen Deutschland 280 Personen von den
Franzofen getötet worden . Wie viele der Täter
sind vor ein Gericht gekommen ? In Frankreich
und Italien schmachten noch Hunderte reichs -
deutscher und österreichischer Gefangener iu
Zuchthäusern wegen Fluchtversuchs , Mundraubs
und dergleichen . LR« aber die Behandlung der
Kriegsgefangenen war , das weiß jeder , der nur
die gefangenen Franzoffen und Engländer sah ,
wie hoch sie ihre Köpfe trugen und dagegen die
ausgewechselten Deutschen in Konstanz , die ivie
geprügelte Hnnde , gebrochen an Leib und Seele ,
die Grenze überschritten . Lassen wir unser Ge-
imssen nicht beugen durch Leipzig ! Das sind
wir der Vergangenheit schuldig — und der Zn -
kunst . Erich Brock.
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Fortsetzung der Vesz?rech !wg der

ReBeeAngserlliirWg.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , S. Juni .
Dt « Sitzung beginnt kurz nach 1 Uhr .
Haus und Tribünen sind bei Beginn der Sit -

zung nur schwach besetzt .
Das Haus erledigt zunächst einige

Anfragen .
Auf eine Anfrage des Abg . Horn (U .S .) wegenAufdeckung von Wasfenschiebungen in Stettinwird von einem Regierungsvertreter erwidert ,das Ergebnis der Untersuchung stehe noch nichtfest .
Zur Besprechung der

NegiernngserklLrung
fintt mehrere Anträge eingegangen . Die
sozialdemokratische Fraktion hat sol -
genden Antrag eingebracht : „Der Reichstagwolle beschließen , den Reichskanzler zu ersuchen ,die Urteile der Sondergerichte unter dem
Gesichtspunkte möglichster Begnadigung prüfenzu lassen und dem Reichspräsidenten bloße Mit -
läufcr der Ausruhrbewegnng in weitestem Um -
fange zur Begnadigung zu empfehlen ." Weiter
liegt ein deutsch nationaler Antrag
( Hergt ) vor . gegen die Regierung ein Miß -
tranensvotum abzugeben .

ReichSjnsti,minister Schiffer
betont , die Ausnahmegerichte feien an und für
sich etwas Unerwünschtes und müßten verschwin -den , sobald die Voraussetzungen dafür gegebenseien . Ein großer Teil der Ausnahmegerichtehabe wieder aufgehoben werden können und einweiterer Teil solle aufgehoben werden ? nursechs sollen bis auf weiteres bestehen bleiben ,darunter in Berlin , Halle , Breslau und Raum -
bürg . Der Minister polemisiert zum Schlafgegen die Kommunistische Partei , die durch ihrVerhalten nnd durch ihre fortgesetzte Verhet -zung und ihre beständigen Drohungen sowohldie Amnestie verhindere , wie auch die völligeAnfhcbnng der Sondergerichte .

Abk. Dr . Strescmaun (D . Bx>.)
stimmt den Ausführungen des Ministers zu.Den Verführten müsse aber klar gemacht werden ,daß die Strafe nicht immer von einer Amnestieabgelöst werde . Redner geht dann aus dieRede des Reichskanzlers ein . Die Beschränkungder Polizei im Interesse der schrankenlosen Aus -dehnung des Verbrechertums sei ein Eingriffin die innere Freiheit eines Staates . Auch

'
dasVerbot der Luftschisfahrt sei eine unerhörte Zu -mutung . Die Differenz , die noch in der Frageder Entwaffnung mit Bauern bestehe, werde

sich lösen lassen in alter Reichstreue , die Bayernstets bekundet habe . Das Verbot der Orgesch-
organisationen sei ein Eingriff in die innereFreiheit . Für die Sanktionen feien mit derUnterzeichnung die Voraussetzungen gefallen :der Reichskanzler und der Minister des Aenßernmögen sich daher in diesem Punkte energischeinsetzen. Wenn Frankreich an den Sanktionenfesthatte , so fei Deutschlands Haltung vorgezeich-
net . Dazu komme BriandS Haltung in der
oSerfchlesischen Frage . Es müssen Erwägungendarüber angestellt werden , baß ein Land die ihmanferlegten Opfer nicht bringen kann , wennman ihm ein so wichtiges Glied wie Oberschle-
stcn nimmt . Redner polemisiert dann gegendie Exportabgabe . Diese Abgabe sei nur alseine Indexziffer anzusehen und könne durchjede andere Abgabe ersetzt werden . Aberwarum nehme das Kabinett die Gefamtproduk -tion als Ganzes ? Dte Exportindustrie befinde
sich in einer unsicheren Lage , da sie sich ans den
Erklärungen der Regierung kein Bild machenkönne . Der Redner bedauert , daß nicht nochmehr solche Köpfe wie Rathenau dem Kabinett
angehören . Aber die Schlagworte der Typisie -
rung , Moralisterung feien wohl nicht ange -
bracht : denn diese ließen sich doch nicht auf die
zahlreichen mittleren Betriebe anwenden , die in
Spezialarbeiten groß seien . Die Haltung der

Regierung lasse hier schwere Gefahren für diese
Betriebe befürchten uud davor warne er . Wir
wollen alle helfen , das Wort der Regierung
einzulösen . Wir wollen unS daher heute nichtmit gegenseitigen Vorwürfen überhäufen . Wir
stehen in sachlicher Opposition zur Re -
gicrung , werden aber auch nur in sachlicher
Form zu den einschlägigen Fragen Stellung
nehmen . (Beifall .)

Abg . Dr . Petersen (Dem .) :
Nachdem wir unterzeichnet haben , haben wir

alle ohne Unterschied die Pslicht , unser Wort
einzulösen . Um anS unserer schlechten Lage
herauszukommen , ist es nötig , daß wir unsere
Regierung auf eine möglich st breite
Grundlage stellen und alle Parteizänkereien
unterlassen . Unsere Valuta kann sich nicht ohneeine Anleihe im Auslände bessern . Eine solcheist aber nnr möglich, wenn unbegrenztes Ver -
trauen im Auslande zu unserer Regierung be-
steht. Die Rede des Herrn v . Braun ist eine
schwere Enttäuschung gewesen . Seine anti -
semitische Agitation läßt ihn als gänzlich un -
geeignet für die Deutsche Wirtschaftskammer
erscheinen . Der Redner setzt sich dann auch mit
den Unabhängigen auseinander : solange
sie nicht den Willen zur gemeinsamen Arbeitnrit den übrigen Parteien hätten nnd nur für
sich selbst Vorteile schaffen wollten , könne mannicht auf eine fruchtbringende Arbeit rechnen .Redner bedauert , daß die Deutsche Volkspartei
nicht in der Regierung sei . Wenn sie auch die
Regierung unterstützen wolle , müsse sie auch ihre
Kräfte dazu hergeben . Solch ein Block würde
c ^ne Regierungbasis ergeben , die aus Jahrehinaus nicht zu erschüttern sein würde . Die
gestrige Rede des Abg . Wels sei höchst bedauer -
lich gewesen , da sie aufs neue die Klassengegen -''ätze verschärft habe , statt zur Sammlung zurufen . Wir müssen aus dem Parteichauvinis -
ums heraus . Wir können die Znkunst nur
aufbauen , wenn alle Parteigegensätze
zurückgestellt werden .

Reichskanzler Dr . Wirth
mahnt , herauszukommen aus der Polemik in
den Zeitungen nnd im Hause . Uebuugen der
Reichswehr auf einem Truppenübungsplatz sol-
len auf Einrede der Entente abgebrochen wor -
den fein : das trifft nicht zu . Die 26 Prozent
sind zunächst noch eine Indexziffer . Es wird
sehr schwer sein , eine andere Ziffer an ihreStelle zu setzen . Die technische Durchführung
der Auszahlung setzt einige Vorbereitungenvoraus . Dann wird mit der Auszahlung be -
gönnen werden . Ich bitte nm die tatkräftigeHilfe des Reichswirtschaftsrates .

Abg . Hölle ! » ( Komm .)
(Das Haus leert sich bis auf einige Abgeord -

nete ) : Wir würden es begrüßen , wenn die Re-
gierung den Reichstag auseinanderjagte und andie Massen appellierte . Die Rechtsopposition
entspringt nur dem Konkurrenzkämpfe um die
Ministersessel . Redner kritisiert die neuenMänner in der Regierung . An Rathenau gc-
siel ihm sein Grundsatz : Es muß sein, darum
muß eS getan werden . Freilich meint er diesim Interesse des Kapitalismus , aber an diesem
Grundsatz würden die Arbeiter lernen . Den
Unabhängigen sei es niemals mit dem Sozial !-
siernngsprogramm ernst gewesen . Wir sind
stolz darauf , die Arbeiterschaft gegen die Hör -
singschen Erdroffelungsverfüche aufgestachelt zuhaben . Nicht wir tragen die Schutt », sondernjene , die die Arbeiterschaft zur Selbstvertcidi -
gnng gezwungen haben . Der Schluß der Aus -
führuugcu des Redners ging vor vollständigleerem .Hanse vorüber . Er enthielt heftige An-
griffe auf die Regierung , die MehrheitSsozial -
Demokraten nnd die Unabhängigen , sowie aufden Abg . Dr . Ebeling , der zur Erdrosselung des
Abg . Eberlcin ausgefordert habe . Die dreistün -
dige Rede gipfelte in der Drohung au den Groß -
grundbesitz , alle nicht bebauten Liinderstrecken
zu enteignen .

Nächste Sitzung morgen 12 Uhr : Kleinere
Fragen und Weitcrbcratnvg .

Schluß 5< 7 Uhr .

Zie Wegsschuldfrage .
Der Ausschuß des Reichstags , der die

Frage der Schuld am Weltkriege zum Gegenstand
seiner Untersuchung gemacht hat , hat jetzt das
zweite .Heft herausgegeben , das die Angabe, :
über die militärische ?: Kräfte , mit denen die
Großmächte in den Krieg eintraten , ferner dt«
über den Zeitpunkt und den Umfang der damals
angeordneten Mobilmachungen enthält . DaS
vorhandene Urknndcnmaterial ist sorgfältig
studiert worden , und zahlreiche in Betracht kom-
Menden Fragen werden dnrch die Feststellungendes Ausschusses endgültig beantwortet . Die mili -
tärischen Feststellungen sind von dem Grafen
Montgelas gemacht worden , und der zur un -
abhängigen Sozialdemokratie zielende Haupt -
manu Willi Meyer hat das gesamte Material
nachgeprüft und keine Einwendungen gegen «diese
Feststellungen erhebe« könuen . Daraufhin hatder Untersuchungsausschuß seinerseits
folgende durch «Vit Beschluß vom 2 . Febrnar 1921
angenommene Feststellungen gemacht :

1 . Der Ausschuß geht von der Auffassung aus ,daß die politischen Wandlungen , die den
Ausbruch des Weltkrieges herbeizuführen oder
zu verhindern geeignet waren , davon beeinflußt
wurden , wie ihre Urheber die militärischenKr äste der einzelnen Staaten beurteilten . Es
besteht vielfach die Auffassung , die Mittelmächte
hätten bei Kriegsausbruch eine erdrückende mili -
tärische Uebcrlegenheit besessen . Der Ausschußerblickt daher seine die politischen Erörterungen
vorbereitende Aufgabe darin , die militärischen
Kräfteverhältnisse der europäischen Staaten , zwi-
schon denen 6« Krieg ausbrach , klarzustellen .

2 . Der Ausschuß hat auf Grund eingehender
Prüfungen der militärischen Kräfteverhältnisse
Europas im Jahre 1914, wobei er auch die ope¬rativen Möglichleiten berücksichtigte. " ' ' «stellt ,daß £ ie verbündeten Mächte England und
Fra nkreich den Mittelmächten mit militä -
r i sche r Ueberlcgenheit gegenüberstandden. Eine beigefügte Uebersicht enthält das zah¬
lenmäßige Verhältnis der militärischen Kräfte
beider Grirppen nach den Berechnungen der Sach-
verständigen des Ausschusses sowie nach den Be¬
rechnungen der Sachverständigen und den amt -
lichcu Angaben der Entente .

3 . Der Ausschuß hält die Fragen , wie der de u t-
s ch e Ge n e r a l sta b die militärische Gesamtlage
im Jahre 1914 beurteilte , und ob sich die poli -
tische Leitung über den militärischen Stand
der Dinge genügend unterrichtete , sowie beson-
dcrs , ob die Regierung sich über die politische
Auswirkung des deutschen Operationsplanes
hinreichend Rechenschaft gab , nicht sür geklärtund beschließt, diese Fragen zum Gegenstände
einer iveiteren Prüfung zu machen. Der Aus -
schuß hat die von den Sachverständigen erstatteten
Berichte neben den von ihnen beigebrachten Be -
lege« aus «den deutschen, österreichisch-ungarischenuud russischen Akten , auS dem englischen Adurb-
ralstabSwerk über den Weltkrieg und aus ver -
schiedenen amtlichen französischen Angaben ge-
prüft . Er hat zuwächst festgestellt, daß weder
in Deutschland noch in Oesterrcich-Ungarn An-
Ordnungen ergangen sind, denen der C !k
einer gehetmen Movilm achung innege -
wohnt Hätte. Die Frage , ob Nußland wäh-
rend eines längeren Zeitraums vor Her nffiziel-len Mobilmachung im geheimen direkte Kriegs -
Vorbereitungen getroffen Hat, soll - " *> geklärtwerden .

Die folgenden Tatfachen und Daten hält der
Ausschuß für erwiesen :

l . Vorbemerkungen :
t . Die am 28. Juli um 9 .30 Uhr abends ver¬

fügte österreichisch - ungarische Teil -
Mobilmachung gegen Serbien nmsaßt «
acht Armeekorps zu insgesamt 22 Infanterie -
uud 2 Kavallericdivifioncn . Der Bezirk keines
dieser acht Armeekorps grenzte an russischesGebiet . Serbien hatte seine Mobilmachung an >
demselben Tage um I Uhr nachmittags aasge -
sprechen.

» ■» naarai

Cheater unö MuM .
Landesthcawr .

Dte Neueinstudierung des Trauerspiels „D « S
Meeres und der Liebe Wellen " von
Grillparzer heute abend wird in folgender Neu -
befetzung in Szene gehen : Adele Ereutznach :Sero .- Marie Frauendorfer : HeroS Mutter :
Felix Baumbach : Oberpriester : Robert Bürk -
ner : Nankleros : Adalbert von der Trenk -Ulric ! :
.Heros Vater : Ludwig Unger : Leander : Max
Schneider : Tempelhüter . Dte „Fanthe " verbliebbei Alwine Müller . Die Spielleitung hat Herr
Kienscherf. Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr .Es wird besonders daraus hingewiesen , daß in
der am Sonntag , den 5. ds . Mts . , stattfindenden
Wiederholung von Mzets „Carmen " Frau Jra -
cema-Br ügelmaun zum erstenmal die Titelmr -
tie fingen wird . Ihr Partner in dieser Borstel -
lung wird .Herr Josef SchSffel sein. Fräulein
Stechcrt tritt erstmalig als Mtcaöla auf . Die
übrige Besetzung ist bekannt . Beginn der Auf -
führung 0 Uhr .

Der Intendant des wKrttembergischen Laa -
dcstheaters Albert Kehm , wurde an das Stadt -
theater Bafel unter dem Bor behalt berufen , daß
die Durchführung des regulären ThatcrbetricbS
in der nächsten Spielzeit möglich ist . Direktor
Kehm war jahrelang Leiter des Stadttheaters
in Bern .

Erfies rheimfches kammerniusikfest zu Köln.
Als Einleitung des zweiten SEends spielte

Professor Karl Wendling mit seinen Ge-
treuen Max Negers ihm 1015 gewidmetes Klari¬
nettenquintett A-Dur opus 146, wobei der Stutt¬
garter Klarinettist Philipp Dreisbach seine
schwierige Aufgabe wundervoll löste. Als zweite
NttutJjur wurde Beethovens Groß « Fuge B -Dur
opus 133 in vierfacher Besetzung (Kurkölnerquar -
icii , Berber , Wendling und Gewandhaus ) vor -
geführt unter der Leitung .der sehr markanten
Persönlichkeit Hermann Hans Wetzlers vom
hiesigen Opernhaus . Wetzlers eigenwMge, ,etwas herbe Art der Interpretation brachte die

Schlußnummer dieses Programms : BwzartsA-Dur -Sinsonie (Köche l 291 ) zu starker Wirkung ,der mit Recht lebhafter Beifall gezollt wurde .Der Mozartfinfonie vorausgehend spendete das
GewandhauSquartett das ihm zugeetg -
nete sehr eindrucksvolle Streichquartett Nr . 4,E -Moll opus 42 >des am .Kölner Konservatoriumund der Universität wirkenden Professors Ewald
Strässer .

Den dritten Abend eröffnete das Berber -
qnartett mit einer MauuskriptauMhrungeines ILA? entstandenen F -Dur -Quartetts , das
den Schweizer Desire Thomasfin zum Ver¬
fasser hat . Das Werk leidet ungeachtet sehr we-
seutlicher Schönheiten im ganzen am Mangelvon Stileinheit , doch verhaif das fabelhaft hin¬
gebende Spiel der Münchener Künstler dem
manchmal etwas wunderlich anmutenden Ge-
misch stark gesüßter Melodik und unwirscher
Skurrtlitäten zu einem äußerlich unbestrittenen
Erfolg . .Hierauf dirigierte Generalunrsikdirek -
tor Professor Hermann Abeudroth , sichtlichein Kölner Liebling , sehr feinsinnig Richard
Stranßens ansprechendes , aber noch etwas un-
originelle ? Jugendwerk , Serenade Es -Dur
opus 7 für IS Blasinstrumente . Den innerenund äußeren Höhepunkt dieses Abends stellteFranz Schrekers 1916 entstandene Kammer -
sinfonie für 24 Soloinstrumente in der Ausdeu¬tung durch den Komponisten selbst dar . Anffäl -lig waren gewisse ganz besonders durchgehaueneDehnungen tu dem sehr oft -vechselnden Dempi ,doch blieb das Publikum bis zum Schluß auf -
nahwewillig und konnte sich kaum erschöpfen in
Huldigungen sür Schreker .

Daß die ätzten Abende des Festes (der vierteuud fünfte ) im Kurköluischen Salone Brühl ,einem kostbaren Rokokoklcinod inmitten eines
wundersam märchenhaften großen Parkes , um-
durftet von abertausend eben sich öffnenden ersten
Rose « , Akazien und Hollunier , stattfanden , wareine so pietät - als geschmackvolle Huldigung vor
einem guten xenius loci. Hierher ist vor mehrals einem Jahrhundert der junge Ludwig van
Beethoven auL dem unfernen Bonn mit dem
kurfürstlichen Hosorchester gekommen und hat
Mitgeholfen , Musik des XVIU uiw - aukiusüören .

die meist vergessen ist : feiner aber , deS bescheide¬nen , damals unbekannten sehr jugendlichen Mu¬
sikus gedachten wir an dieser poesieumwobenen ,mufikdurchklutigenen Stätte in weihevoller Ehr -
furcht und Dankbarkeit . Eine anmutige Flöten -
sonate Friedrichs des Großen (D -Dur opus 21)
eröffnete von den Kölnern Emil Wehfenernn>d Anny Schäfer sauber vorgetragen den
vierten Abend . In genialer Weise bot dann
Professor Klengel BadjS dritte Cellosuite in
C-Dur . woran sich Beethovens Cis -Moll -Streich -
quartett opus 131 schloß , vom Gewandhaus -
quartett zu erschütternder Wirkung gebracht,
s^raus Schuberts Oktett (F -Dur opus IM ) gab
dem Brühl er SchloHquartett und den
ersten Bläsersolisteu des Kölner Opernorchesters
die Gelegenheit — aller tückischen Gewitter -
schwüle zum Trotz — erwiesene Musikalität aufs
ueue schönstens zu bewähren .

Mit einer interessanten , und dem ersten Hörer
sich als wertvoll bietenden Uraufführung leitete
das Briihler Quartett den Schlußaben -5 ein :
Hanns W. Davids , eines Berliners , F -Moll -
Streichquartett (1929) erwies sich als ein knap-
pes , klangsarbenreiches , rassiges Stück , dem man
gern des öfter » begegnen wird . — Boll verhal -
teuer Glut zeigte sich der Münchener Hermann
Z i l ch e r rn einem Klavierqumtett opus 42, das
freilich gleicherweise von dem immer mehr be -
,geisternden Berberquartett uud Frau
Ellen Saatweber - Schlieper aus Barmen
an einem famosen Ibachslügel ideal wiederge -
geben wurde , so daß das Publikum in jubelnde
Begeisterung ausbrach , als der letzte Satz , worin
in wirkungsvoller , feinsinniger Weise ein Bach-
scher Choral verwendet ist, geendet war . In
Mozarts B -Dur -Siufouie (Kochel 319) unter
.Hermann Abendroths befeuerndem Stab
klangen die stilvollen Abende stilecht aus .

Zu bemerken ist dieses : dem Kammermnsikfest
vorausgegangen war eiu Preisausschreiben , zu
dem über 89 Werke eingereicht worden sind. Die
ausgesetzten Geldpreise , insgesamt 8599 Mark ,wurden indessen keiner Arbeit zuerkannt , son -
Sern der Unterstützungskasse des Tonkünstler -
Vereins Köln überwiesen . Mit einer lobenden
Ave^ ken .n« M> bedachte das PreiSkollegrum :

2. In der Zeit vom Abend des 25. Juli biS zuw
Mittag des 31. Juli ist nach den Akten des Ber-
liner Kriegsmini sttriumS feine it>eite rc
Mobilmachung angeordnet worden . Dic
eigenen Tagesberichte des russischen Gener ®*
stabes bestätigen , daß dort noch am Abend des
39. Juli von einer allgemeinen Mobilmachung
Oesterreich-Ungarns nichts bekannt war .

3. Die amtlich zugegebene russische Tc11 /
Mobilmachung vom 29. Juli erstreckte fw
über ein Gebiet von 86 Millionen Einwohnern .
Sie umfaßte 55 Infanterie - und 8 % Kavallerie -
Roisioncn , außerdem mehrere Kofakenformati ^nen uud bot Matrosen auch anS den> am welk¬
sten nördlich gelegenen Gouvernements auf .

4. Die Mobilmachung der englisch ^Flotte war außerordentlich erleichtert durch
Umstand , daß feit dem 16. Juli die drei Heiwa >'
flotten mit 469 Wimpeln zu einer Probemobil -
machung mit Manövern um Portland ** rfa !N'
melt waren und am 26. Juli die vorgesehene
Mobilmachung einstellten .
IT. Zeitliche Reihenfolge der Anordnungen
letzten Stadiums vor der allgemeinen

machung.
1 . Rußland : Offizielles Inkrafttreten ber

„Krk gsvorber eitun gSperiode" für das ganz-
europäische Rußland 26. Juli .

2. England : „Warnungstelegraunn ^ l»
Heer und Flotte 29. Juli . . .

3 . Frankreich : Befehl zur Aufstellung »re
Grenzschutzes " 80. Juli . •

4. Oe st erreich - Ungarn : „Alarmier »n«
gegen Rußland 31 . Juli .

5. Deutschland : ,Lustanü drohender
Kriegsgefahr " 31 . Juli .
III . Zeitliche Reihenfolge der allgemeine « Mobil '

machnngen der Großmächte .
1 . Rußland : Wahrscheinlich insgeheim ^

fohlen 29. Juli , im Lause des Abends , vffip ^
angeordnet 80 . Juli , ß Uhr abends (alle St »n-
den nach der Mitteleurop . Zeit ) . ^2. O e st e r r e r ch - U n g a r n : 81 . Juli ,
Uhr nachmittags . . .

3 . Frankreich : ! . August . 4. 10 Uhr nach." "
tags . u4. Deutfchlan d : 1 August . 5 Uhr na -h-nn-
tagö .

5 . England : Flotte . 2. August . 2.25 Uhr Ai¬
gens , Landwehr (Expeditionskorps ) , 3 . AllgM '
12 Uhr mittags .

DeuMes Reich .

ike>Polizeisiundc w Preußen .
Der preußische Mniftcr frcS Innern bat an die

<ri<runos ?räsid«»tcn und an den Polizrivräfideirtcu
Skrlin einen Erlas , gerichtet, durch den die ^

„ , -jischlnHstnnde aitf Yill Uhr für die Sommermonate ,
AS »um 16. Oktober 1021, fcfteefc&t wird .

Das personenschodengcsetz.
Der EiUwnrf eines Gesetzes über den Eriob

den Kriea verursachten Bcrsonensibüdcn , kur ,
schatengektz Mn«nu<. ist dem N e i ch s r a t dieser ^ a-
ooct RoichSmiinfter des Innern vor -ielegt worden .

Saöische Politik .
Werbungskosten bei der Einkommenfieuer .

Amtlich wird mitgeteilt :
In der Presse, in Z«itschrift«n von Bernssverbünd ^

usw . frnt in letzter Zeit öfters VerLfsentlichunsen
schienen , in denen daranf hingewiesen war , dab «M
mein oder für befttmmte Berufsaruvven »ahlenma «
fesilxftinnwte Beträge als WerbnngSlosten vom ^■
komn« n abgezogen werben könnten . Es ist dem
!« bmen nach allerdii «,s beavsuhtigt . mit der Einfiio ^u
der Lohnsteuer für die Werbnngskostcn einen allgev.
geltenden Panschbetrag fest »used«n : iür die z . " tfindende endgültige Veranlagung der Einkommenl »
für daS Rechnungsjahr ISA hat jedoch eine öerar ^stestsebnng in Baden nicht stattgefnirden . W«r
bungSkosten »um Ab»»g geltend machen will . °

a(nin seiner Steuererklärung «i tun und au ^ Verlan »
die erforderlichen Nachiveise für die tatsächliche V .
dteser Kosten beisnbringen . Der St ? uerausschuß

Hauus W . David (für das oben erwähnte t
Moll -Streichquartett , das als einziges aus
Wettbewerb zur Uraufführung gelangte ) ,
Dr . Siegfried Karg - Ehlert in Leipzig t
eiue Flöteirsouate B -Dur vMs 121 . Dr .
Lem acher , Kölu , für ein Streichguartctt
Moll und den Salzburgcr Petnrek fft*
Sextettkomposition , gesetzt flir Streichguor
Klarinette und Klavier .

Emil Kast -

Runft unö Wissen
Veranstaltimg von Ferienkursen . Das

tralinstitut für Erziehung und Unterricht
anstaltet in der Zeit vom & bis 9.
Heidelberg unter Leitung des
F . Panzer von der Universität Hcifcetu
einen Lehrgang über Dichtung , Kunst und » u
tum am Neckar und Mittelrhein in Vortri ^
und Führungen in und um Heidelberg .

Hybrobiologische Kurse an der Anstalt '
Bodenseeforschnng . Die Anstalt für Bode
sorschuug in Staad bei Konstanz verani »
in der Zeit vom 1. bis 17. August d . 9 ^ nen ^gemeinen hydrobiologischen Kurs . Dieser
steht auS Borlesuugeu und Uebungen tu u
Anstaltslaboratorien und ans Exkurnone »
Lande und auf dem See . ^ tC

Der indische Dichter Rabi «drauach
hielt in der Aula der Berliuer U « l.v
sität einen Vortrag Wer die Geheiwnw ,
Wälder . Der Andrang war so stark , daß f?

•
heitspolizei die Gänge des Saales ra
mußte . Nach kurzen Begrüßungsworten g »

^Dichter in englischer Sprache einen Berglc !« ^
indischen mit der abendländischen Kultur ,
rend die Quelle der ersteren die Stille dcr ^ z
der sei , sei das Meer , womit die Mann ^ l. t
Nordel täglich zu kämpfen hätten , das - •- *
element der Poesie des Westens . , ,a^f

Personalien . Der ordentl . Pros , der fa j
stscheu Archaeologie Dr . Ernst B u s ch e r . .
einen Ruf der Zentraldirektion der deuii
archaeologischen Institute als Leiter des
tuts in Athen erhalten .



fwJlX &en ««zulassenden Abzug entscheide ». Der
"ÖKxte ntusj also « Jgclwii . worin die Ausgaben

»Ii ^ er als Wer»vn<̂ kosten amiaxümt haben
£ ^rner Brle«e ftöer Wc tatsächlich «cnrodj-
? ^ T "5un«tn wotTeoe» können. wenn ihre SSH«

^ bö r öe nicht amtskundig kft oder sonst
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Aus öen Parteien .

Deutschen Dem«<nckschcn Partei .
eiller auch in badische Blätter überoesan!-

^ dsbV^ ^ eineS Stuttgarter Blattes wird Mit« .
Sfabo« Y* Nachricht , der deutschemakratische ReichS -

und f»15trc badische Minister H.
S ~|»J31 ki aus 6k demokratischen ReichNagSsrak-
St^r^ Wen und beö&sic&ttge, de» Bwdi schen Lan-
^ »^ r Deutschen Demokratischen Partei eben»

^»Vtvitt aus der Organisation der Parte! in
auf einen: Jrrtnm beruht.

J \ m Haöen .

■
+ Sifjiaig des ßreimKfchuffes .
^ 3. Juni . In der jüngsten Sit -
k -, ? a . a . folgendes zur Berawng und Be-

Die Voranschläge der Wasser- und
^ ^ .Inspektionen sehen für die Unter -

öer Lireisstraßen und Kreiswege im
^ 8 « S^ rafre im Jahre 1921 einen Auswand
JH»

'
;

-"litt . Mk . vor gegenüber einer Verwen «
' ^ . Jvhre 1SÄ) von 2,4 Mill . und einem

ÄMtoß im Fahre 1914 von 524 000 Mk . Im
'"•"«i-? üu f die Ungewißheit iiver die künftige

fcw.
etttttft öer ^ eife beschließt der Kreis -

, einstweilen die vorgesehenen Neucin -
einzelner Strecken zurückzustellen , wo-

\ ( der Anfn»and um ehrw 1,1 Millionen
?" Die Gemeinde Grötzingen hat
Kizxs,^ nahmc der Karl -Leopoldstraße , die die
? i>e,k. . ^ ^ bindm !g vom Orte Grötzingen zur
■ -1 Durlach und weiter nach Hagsfeld
\ Ui Kreisfürsorge imchgefucht. Dein An-
'«» >, entsprochen iverden , wenn der Weg

k Leinde Grö -izingen entsprechend her -
$ tf Jr - Zu dem Aufwand von etwa 00 000
h ein KreiSbeitr <dg in Aussicht gestellt.
'! y . ^ b -sserung des Kreiswegs Nr . 60 erhält
% fw7!?mö ? Büchenbronn einen KreiSveitrag" Mk . Die Uebernahme einer OrtS -
ĵ e

"> Mühlhauseu , die wegen der Kraft -
Pforzheim -Mühlhansen eingewalzt

in .Kreisfürsorge , wirb abgelehnt .
?^ ,̂ wart Theodor Schickte in Kiesel-
JitfU >»ird auf Ansuchen wegen vorgerückten
Ht. 1 . Juli 1921 in den Ruhestand vcr-
Ah n^ ' e Anstalten für Geistesschwachein Aws -

cJJ
® Epileptische w Kork sollen im lausen-

im Hinblick auf ihre ungiinstigen
Richen Verhältnisse einen .Kreisbeitrag

«i» i Mx . gegen seither 500 Mk . erhalten .
April 1931 au find die Berpflegungs -

"l staatlichen Heil - und Pflegean --
" auf nm ®H . jährlich erhöht worden.

\tt Kreis als LandeSarmenverband bo-
einen Ddehranstoand voir 177 600 Mk.

NtslÜI? 1 Werden 19 Beihilfen an Schüler des
. ««iMniknms im Betrag von 4200 Mark,
MfjS' fat flu bedürftige Lehrlinge im Betrag
fo £ jWf . tmb je 150 Mk . an die Friseur - und
^ ».

'. .̂ Uiacherinnung Karlsruhe und den Lan>-
Her Blechner- und Installateur -

»ttr Abhaltung von Fachunterrichts-.

^ Funi . Am Sonntag findet hier
^ ^atzweihe deö 1. Sportvereins
^ Verein mill öiesen Tag feierlich be-

8. Ami . Die seit einiger Zeit hier
».r , T . tte Blatternkrankheit ist
jt.

1" . vollständig erlöschen . Der Krank-
. ^ Knc.-be von 7 Jahren zum Opfer ae-

r sofort getroffenen senritäreu Mah -
^

^ haben sich vorzüglich bewährt.
^ ^ delberg. g Lsnni . Im der Bergheinrer

i»>5>̂
^de einem Mädchen von sieben Iah »

!% rjfti seine Eltern einen Einkauf machen
N» einem Burschen das Geld im Betrag «

aus der Hand gerissen . Der
M ^ mrber entkam unerkannt . — Im Ana-

^ Institut brach gestern in einem Papier -
^ ver aus , das loahrscheinlich durch ein

Streichholz entstand?n war . DaS
\ sich weiter aus und verursachte
^

^ h»deu vom ca. 12M Mk.
& ^ ^ rSerg (Bezirk Wercheim) . 3. Juni .
Aty^^ ltung ewes monatlich einmals statt-

AantS- mt VericÄStugeS hier , wurde

3- Juni . Den etwa 58 Fahre
? zM ^ irt Darni» Hummel II fand man
^ ^ Abach « rtr aultt auf . Hummel

fchc 'irttch in der Dunkelheit durch lTn-
^

'Meit tu den Bvch gefttrrKt feiu . Die
A, keine Berletzuugeu außnrwerfen.
^ / ^ She! !li, I. Juni . AnS verschmähter
^UhtiMlftete sich hier «ine angestellte Apothe--

^ öen Augen ihres Liebhobers . Sie
tlSi ?. tSS>lich wrrkenden Gift . — Sandioirl
? >̂ « auter stürzte beim Heuholen von

f,erab in die Teune , wobei er so
^rf^ .̂ ttrtzlWgen erlitt , Sah er Sald darauf
U £

i ^tl??ben-Badcu , 3. Juni . Aus der Heil »
(„V JUettau ist vor ewigen Tagen der

?^ ." ^rnierte Student Engelhorn ent -
Er hat sich aber mswistheil in der Frei -

> ^ nwersitätMmik gemeldet und konnte
. », ^ zurückgebracht werben .
P v,^ ' 8. Juni . Arbeiter fanden heute früh
M fahrige seit einiger Zeit vermißte
Aöcnz^ . ^ >am Zimmermann vor einem

Gewerbekanal tot auf. Wermut-
. 1.

ei« Unglücksfall vor.
%[ vb-A ? a. 3. Juni . Am 19. Juni beabsichtigt
^ ch ^ vadische Verein zur Förderung der
^ ctr!?c

^ 1 auf dem ehemaligen Exerzierplatz
wi - Veranstaltung abzuhalten . Neben
y bö^ rung von Pferden und Gespannen
^ t

'5 ^ nn und gewerblichem Besitz sind
oie Prämierung von schweren Zucht-

Md '
rn friu'gsprüfun gen von ^ bäuerlichen

*
1* Trab , sowie ein landwirtschaftliches

r Stadtrat bewilligt zn der Beran -
^rn«n Mdt . Zuschuß , vo« AM

Tim öem Swötkreffe.
Was brinZk die Messe?

Sur Messe ist in öiosem Jahre die 8-irnnv F . W . Sie¬
bold , DiirMon W . HerhonS. mit einer Reibe von grob-
artisen . erstk7ow <?em NnterneHinuNacn erschienen: Zu-
erst die Ackter - Gebtr « SÄahn . da» sros»e tech-
Nische Wunder, d«nn der Hivvodrom . Nobleste"
mit prachtvoller AirSswttnna. erstklassigem Pferdem^te-
riol, groharti<k?r eigener Belenchtung mit feeniiastei,
elektrischen Lichteffekten . Madenrer m ôtzWdtischer Ne-
ftaurationSSetrirb. Joder Me ?;besuche? mnsz sich die
einsig d^stichenden Nnvurwnnder. vor allem „P r i n >
zcsfin E I i s ft f> e { S", das » fc GeschSyf , an-
k?l»en . aber an » den S S w e n m e n s ch e n „£ i o n e I".
Die beiden ftattÄvn der NedaLion gestern einen Be -
such ab . VrinzesN « ElisaveG ist 17 Jabre alt, durch-
ans provvrttontert und retcbt einem normalen Men -
schen nicht biS <nrS Zdnie . Wie eine bübsch gebaute
Pupye mit MiniaturglieHerchsn bewegt st« stch mnriter
uiÄ> lebendig und macht »um Abschied ihre bösliche Re-
verenz. Ihr Freund ist Lionel , der Söwcnnxnsch, des-
sen gefamie GesichtSoertien mit ^insMuß der Nase nrlt
langem, dichtvkmdem Haar bewachsen sind . Lionel kst
intelligeirt und weih sich auch in englischer Sprache jtt
lmferfalten . ,.D a S l « si ige 5i « 5 * (SmtftlSraö ) ,
diese anrüfante BiMSbelnWsirna f !ir J«n» m»d Alt,
wird jeden sicherlich ber »lich lachen uiachen .

Die kleinsten und g « lebrtest <rn Vierde
der Welt ans Hagenbecks ? ier ?ark sind ebenfalls zur
Sckai: gestellt un>d werden grokieS J ::t^reffe erwecken . —
Daim ist eine Riesen - und Zwergschau aufge-
tr,it> in der der grötzte uni» der kleinste Mann sowie die
weschwister Lilivnt M N-rriet? lrMe antreten .

ZVolterbin ist eine KunstblKserei zu sehen . Wir
können hier beobachten , wie unter den geschickten Hiin -
den des Vorführenden die zierlichsten Niovsachen fiir
jede o^schmickKriss'tung entsteben . wie Hnn»e , Hirsche.
Rluinenarranaements , dann aber auch künstlerisch«
Kelche, Basen » uaesertigt und schließlich di« viels« !ti«
verwendbaren St»innsäben en6 GlaZ mtt oervsslssend
einfachen Mitteln gesronnen werden.

SchichtlL Martonettentheaeer wird in
einen» mit geschmackvoller ffassade ans»?statteten Zelt»
bau Sente seine Psorte» eröffnen. In tSÄlch 4 Bor-
stellun.MN wird stch ein reichb>?Ki« s Programm ent-
wickeln .

Auck, Schmidts Münchener Marronetten -
th ea ter ist wieder da . Kunst und Technik vercinigen
sich iVier ja einem Auschaunnosunlerricht und zn einem
kSstlick:en <̂ en ?,s, . Vian weiß nickt, was mevr erfreut,
die lach< n>den Kinderstimmen, in die Vfiter und Mütter
berzNch mit einfallen, ihre sonnigen Aivgen oder das
kindliche tWjcmV Spiel der Künstler, die solches anS
leblosen Puvven hervorzaubern. Hier ist der übliche
Iahrmaektswerberuf vollberechtigt : kommen , sehen ,
still !

Am unteren Ende d-S MehvlabeS stellt BleeferS
Berg - nnd Tal bahn , neben ihr die Elektro .
S! o b l , r>- ^ ahn . die vom Schübensest her noch !n

Erinnerung ist .

?I . GsSnrtswg . Heute feiert General An -
Heuser seinen 7« . Geburtstag , er war der ein -
*ige badische General , ist Badener und PrSsiö ^nt
des SMN 'd-cS der Militärvereine .
-^-« U ^OSfttarife. Auf die wiederHollen Ein¬
gaben und Anträge der LandwirtschaftsLanuner
zur Ermäßigung der Obstsrachten hat ^die ständige
Tarifkmnrnission nunmehr beim Reichsverkehrs -
Ministerium beantragt , für die Güter Her er-
mäßigten Eilgutklasse , zu denen frisches Stein -
und Kernobst gehört , den Zuschlag vmr 50 Proz .
zmn wirklichen Gewicht fallen zu lassen und ge-
brauchte Packmittel wieder wie früher zun: Hai-
bei - wirklichen Gewicht zurück zu befördern .

Ausgabe neuer Lebensmittelmarken . Die
neuen vom 27 . Juni ds . IS . an gültigen Lebens-
mittelmarken werden vom Dienstag , de» 7.
Ami , vorm . 8 Uhr an im Mittelbau der städt .
Ausstellungshalle , gegenüber der Festhalle , aus -
gegeben und zwar unmittelbar au die einzelnen
Hanshaltungen gegen Vorzeigung der grünen
AusmeiSkarte an 0 nach dem Alphabet geord -
neten Schaltern straßenweise in alphabetischer
Reihenfolge der Straßen . Näheres in der An-
zeige .

Sonderzug nach Baden -Vabe » und '-«rück. An-
läßlich der Säugerfahrt der Mannheimer Lie¬
dertafel nach Baden -Baden verkehrt ein Sonder -
zug M annheim-B -rden -Baden und zurück wie
folgt : Mannheim ab Samstag , 4. Juni 1 Uhr 50
nachm ., Graben -Neuidorf ab 2 Uhr 30 nachm .,
Karlsruhe an 2 Uhr kl , ab 2 Uhr 56 , Ra¬
statt an 8 Uhr 18, ab 8 Uhr 20 , Baden -Baden
an 3 Uhr 42 nachm . Rückfahrt Sonntag , 5 . Juni
Baden -Baden ab 9 Uhr 45 abds . , Rastatt ab
10 Uhr 08 , Karlsruhe an 10 Uhr 80 , ab
10 Uhr 42, Grabcn-Neudorf an 11 Uhr 04,
Schwetzingen cm 11 Uhr 82, Mannheim an
11 Uhr 49 abds . Der Sonderzug kann von
jedermann von und nach allen Hciltestationen
des Zuges mit gewöhnlichen Karten für Schnell -
züge 1., 2. oder 8 . Klasse beniitzt werden . Es ist
hierdnrch eine besonders günstige Gelegenheit
zu einem Besuch von Baden -Baden und zu
Wanderungen im nördlichen Schwarzwald ge-
geboten . Fahrkarten sind durch die Fahrkarten -
mrsgabestellen und die Vertretungen des Vadi -
schen Reisebüros , in Mannheim , Berkehrsver -
ein 5darlsruhe , Verkehrsverein , und Baden -
Baden , Lloydreisebttro Langgnth , erhältlich .

Intern . Ri «qer>vettstrc-t im Coloffenm. Man
schreibt uns : Die Mnrpse am Donnerstag abend
zeitigten folgende Resultate : Erstes Tressen :
Entscheiimngskmnpf R a n d o l f t — Z i l ch . Stän¬
dig war Rtwdolfi im Angriff und Z '

clch in der
Verteidigung . Allerdings hielt sich Zilch dabei
glänzend . Stach einer Gesamtzeit von 88 Mi -
nuten faßt Rendolfi einen Untergriff von vorne
uTd Zilch ist besiegt. ES folgt der Revanchekampf
v . d. H eyd — Oesterreich . Der Kampf
wurde in schwerster Form geführt . Oesterreich
setzt alles daran , um seine Zkiederlage aus »«-
wetzen. Doch v . d. Hcyö war aus der Hut und
spähte nach einer Blöße Oesterreichs . Doch diese
wollte sich nicht zeigen . Nach 83 Minuten zog
v . d. Heyd einen mächtigen KoysMg u . der nahezu
3 Zentner schwere Koloß Oesterreich lommt im
Salto ans beide Sckurltern zu liegen . Zweifel -
loö der schönste Sieg in diesem Ringerwettstreit .

VerLnstaskungen .
5 Lawrncr:uuf.£aiende . Die Äousertdirektion Kurt

Neuseldt bcabsichngt . im Winter K>21/22 wie in den
beiden letzten Konzert- Winier» wieder ki Kaznurermustk -
aben^ e zw veranftaltel». Es sind in Aussicht aenomme«:
je 2 Kun »erte des Nirsch-Quarteits und des Wendling-
Quartetts , k ein Konzert des GewaiMans-QuartettL
und de» Bvbmischen E-breich -Ouartetts . Die Firma hat
etwe Subikription auf das Abounemeut eröfjuet. Löun -

, t« r bis^Witwoch , 8. Juni mindestens 200 Abonnements
werdem, werden diese Konzerte tatsirchlich

stattsinden, anSernsiallS rauft Karlsruhe im nächsten
Winter auf erstklassige Kammermusic verzichten .

Di« U«d«n« » an de» &ctäteu . Reck. Barre» und
Pferd nehmen beim Turnen die hervorragendste Stel-
luna ekn . Eine auberordentlich große Auswahl von
Nebungen, von öen einfachsten bis m den schwierigsten
GipselÜbungen, bieten für iedeS Alter nnd Geschlecht,
AitKnuwi und lÄetrStere , Gelegenheit zu umfassender
Betkitig -ung . Der Bock . daS Pferd nnd der S v r n n g-
tisch sind beliebte Mittel zur Ausführung wagemntiger
Smünge. die das Interesse des Zuschauers besonders
wecken. In einigen größeren Turnvereinen wird auch
di« ritterltche Fechtknnst betrieben. Rorett, leichte
nnd schwere Säbel stnd di« Waffen, die die Meister aus
Hi^b nnd Dloh im Schul- nnd freien lKür- ) stechten
führen. All derartige Uebirngen. die in ihrer Mannig -
faltigkeit ein abwechslungsreiches Bild von der Tätig -
keit eines Turnvereins aus rein turnerischem Gebiete
abgeben , werden am Svnntag nachmittag im großen
!>estball «Iaal vom KarlSrnher Turnverein
134 0 in seinem Schauturnen vorgeführt. Die « rsHie-
denen Abteilungen — vom jüngsten Mädchen und Kna-
ben an bis ?nm 7NjWrigen »Alten" — werden die
UebiriraSziel « und die LeistnnaSfäbigkeit des Vereins
anläßlich seines 75jährigen Sul' ilSnmS abschntttZw - is«
vor Amzen führen Schm .

Zirkus Blnurenseld, das bestens bekannte groß « Zir-
kuS- Unternehmen, da» Zt . in Mannheim unter größ.
tem Bvi -all {mitteit . kommt ab 11. Auni abermals für
kirrse Zeit nach Karlsruhe . DaS gesamte Sünstlerperso-
nal ist neu engagiert . Als AufsiellungSvlab deS ZirknS
komnrt der Platz de? Kuhballklnb Hertha , an der Steil*
strane gelegen , in Betracht.

Sdmdssbuch -AuszLZe.
Meansgebste . 2. Juni : Edwin Klein ovn Radolf-

zell. Kaufm. hier, mit Babodte Kölsch Witwe von Kir-
rliärdt : Georg Beck von Frieti-richShamnier . Wankbeam -
ter hier, mit Berta Tslböcke von Colmar : Friedrich
Glaser von Sta^sort . Postbote hier, mit Luis« H n -
ber von Wolfartslveier : Walter Günther von
Lew»rg»KleinSchocher . Schnhm. hier, mit Frieda G a uß
von Stein : Anton Kunz von Schkillbronn , Staiitarb .
hier, mit ElisabctHa Kraus von Rosenberg: Wilhelm
Serbrecht von Hamm, l>?eIchäftSführer hier , mit
Martha D o l d t von hier : Silvio B o r t o l u z z i von
Venedig , Kausm. hier , mit Pauline K a v v n s von hier.

Bebtirte» . 26 . Mai : Hanna Maria Christine. Vater
Dr . Witt. Rubelt . Professor: Elfried- nnd Hilde -
gard, Zwillinge . Vater Hch . Ludwig . Sieinhaner :
Ilse Ruth Emilie , Vater Joses Strbbel , Maler . —
?g . Mai: Bernhard Heinrich . Vater Hch . Kraus , städt.
Arbeiter: Charlotte Katharine. Vater Paul Lenz ,
Obersteuersekr . : Frib .Karl Alois. Vater Friedr . Set¬
ter , Obereisenbahnsekr. : Walter !>tto , Vater Johann
Bender . Bninnenbauer. — 38 . Mai: Waltraud
Elisabeth. Vater Dr . Emil Unserer . Professor. —
2g . Juni : Shtth Waltraud Toni, Vater Stefan G ii v f e-
riäi . Pol .-Wachtmeister . : Gerbard Max , Bater Max
H ä s n e r , Verw .-Assistent .

Todesfälle . 1 . Juni : Lildw. Nagel , Ebem.. Bäcker -
ineister . alt 66 Jahre . — 2 . Juni : Maria Dehler .
ledig, ohne Beruf , alt 1« Jahre : Anna Oesterle .
alt 70 Jabre . Wwe . von Karl Oesterle. Bierbrau«reibes. :
Fvanz Harbrecht , Ehem. . Eisenb.-Schaffner, alt
48 Jahre .

VeerdigmrsSieit und TranerhiuS erwachse «« ? Vcr-
storb-o« ! . Samstag. 4 . Juni , %'i Uhr : Emilie Mar¬
tin . Marienstr. M . — 2 Uhr : Franz Harbrecht .
Ersenbahnscha ^fn ., S >hüdenstr. 71. — 548 Uhr : Maria
Dehler . Wiclandtstr. 24 . — S lwr : SuSwia Nagel .
BSSermeistcr. Westendstr . 41.

Letzte Nachrichten .

Sin Ar^chlag auf den Herzog Albrecht von
Würticmbekg.

lEigener Drahtbericht.)
Lsutkirch , 3. Juni . Laut „Allgäuer Volks -

freund" wurde auf Generalfeldmarfchall Herzog
Albrecht von Württemberg , der zur-
zeit auf Schloß Zeil weilt , als er gegeu 9 Uhr
am Mittwoch üt Begleitung des Fürsten Erich
von Zeil von der Jagd zurückkehrte und auf der
Straße von Treherz nach Marstetten sich seinem
dort haltenden Auto näherte , aus dem Walde
ein Schrotschus , abgefeuert , der den Herzog und
den Fürsten in den Rücken traf . Beide gingen
bis zum Auto weiter . Hier erlitt der Herzog
einen Schwächeanfall und fiel zu Boden . Mau
hob ihn in das Auto . Fürst Erich wurde uur
leicht verletzt und kann auher Bett fein , wäh-
rend der Herzog , der von 8—9 zum Teil tief»
fitzenden Schrotkörnern getroffen wurde , das
Bett hüten mutz. Ein starker Lodeumantel , den
der Herzog trug , hielt die Schrotkörner weseut-
lich auf . Professor Perthes in Tübingen wurde
zur Behandlung berufen . Der Täter ist noch
nicht ermittelt worden .

,v. Lentkirch . 8 . Juni . (Eig . Drahtbericht.s
Wie wir ans Schloß Zeil ersahreu, ist daS Be -
finden des Generalfeldmarschalls Herzog Al-
brecht von Württemberg zufriedenstellend. Vom
Täter fehlt noch jeder Anhaltspunkt .

WotkerMvch.
lEigener DrabKertcht.1

w . Ftti -valiZau , 3 . Juni . In der Nacht zum
2 . Juni entlud sich im Altv«rter Hochchrrgebiet
ein Wolkenbruch , der in seine» Wirkungen selbst
die Verheerungen von IMS iiibertrifst . Bei T h o-
masdorf wurden fast alle Brücken und Stege
we-ggerissen ^ mehrere Häuser wurden zerstört.
Sämtliche Gärten und Felder ?än«S der Wiela
wurden vernichtet. Viele Brettersägemühlen
wurden weggerissen. AeHnlich erging eS Adels -
dors , Buchelsdorf , Böhuifchöorf ,
SanHHügel und Niklasdorf . Große
Mengen an Vieh fielen den Fluten zum Opfer.
Auf der Bezirkshauptmannschaft wurden 11
Tote gemeldet . Viele Personen werden ver-
mißt . Ju Mährifch - Ostrau find 4 Tote
zn beklagen. Die Re«ichSstraHe wurde dort an
mehreren Stellen durchbrochen ? eine Eisenbahn-
brücke wurde tveggerissen.

Die Verei'.'.iFten Swaten und der VersMer
Vertrug.

( Eigener Drahtbericht .)
London, 3. Juni . „Moruing Post" meldet aus

Washington, £asj der SenatsauSschuß für
A-uswärtige Angelegenheiten stch ge -
gen pe d̂e Nati fi zi .e»rung >des Ber fail »
l e r Ve r t r a ge s entschieden habe, bis den Ver-
einigten Staaten die VorkriegSrechte mit
Bezug aus die a5l » uträchen Kab » l und die
Petroleumfrage eingeräumt feien .

Der Markkurs in Zürich .
tEieener Drahthericht.l

e. Ziciia ;, 3 . Juni . Die heutige Echlußnotie-
rmig : 100 Mark gleich SIS Geld . SM Briei . ZMU»
im ,

w . Oppeln. 3. Juni . lEig . Drahtbericht.) Nach
den gestern Abend in Oppeln vorliegenden Mel -
düngen ist an der ganzen von den Jnsurgeitten
besetzten Linie eine lebhafte Wiederauf -
nähme des Kampfes festzustellen.

Im Kreise Oppeln mußte Turawa von
den deutschen Verteidigern geräumt werden , die
4 Tote und 6 Verwundete zu beklagen hatten.
Im Kreise Groß - Strehlitz wurde Slawa
durch einen polnischeu Panzerzug vom Bahn -
Hof Schimischow und durch Artillerie der Auf-
ständischen stark beschossen. Einen heftigen An-
griff , dessen Wiederaufnahme durch polnische
Artillerie vorbereitet und unterstützt wurde , rich¬
teten die Insurgenten gegen die deutschen Ver-
Leidiger östlich deS Annaberges : die heftigen
Nachtangriffe der Aufriihrer scheiterten vollstän-
dig. Die Vorstöße wurden heute morgen mit
starken Kräften wiederholt . Sie endeten gleich-
falls mit einem Nichterfolg der Insurgenten .
Lebhafte Kampstätigkeit herrschte auch im Kreise
Kosel bei Brechnitz und Gregorowirtsch .
Im Kreise N a t t b o r versuchten die Polen
über die Oder vorzndringen . Sie wurden zu-
rückgeschlagen . Im Kreise Rosenberg wird
von den polnischen Aufrührern nach wie vor ge -
plündert . Ein weiteres Vorrücken der eng-
tischen Truppen bei Stnbbendorf ist immer noch
nicht erfolgt .

w. Dresden , 3. Juni . (Eigener Drahtbericht.)
Im benachbarten De über drangen heut« in die
dortige Filiale der Deutschen Bank sechs
maskierte und bewaffnete Räuber ein . die in
einen: Kraftwagen gekommen waren . Sie hiel -
ten das ans 12 Personen bestehende Bankper¬
sonal durch hervorgehaltene Revolver in Schach
und fesselten es . Darauf brachen sie die Kassen -
schränke aus und ergriffen unter Mitnahme
einer Viertel Million Mark Kassen -
scheine im .Kraftwagen die Flucht. Die Krt-
minalpolizei hat die Verfolgung der Verbrecher
aufgenommen .

Paris , 3 . Juui . (Eig . Drahtbericht.) Wie
der „Exchange Telegraph " aus Neuyork mel-
det , beträgt die Zahl der O p f e r in den Kamp -
fen zwischen den Weißen und Negern
in Tulda tOklahama) 165.

vom Vetter. Wetternachrichtendienst
der bab . Landeswetter -

warte in Karlsruhe
auf Grund land- n. sunleutelegravhischer Vteldunoen .

Beobachtungen vom Freitag, 3 Juni 1921 .
8 Uhr morgens (an .ffi.3 .)

Ort
Lnstdr.in

sia=
2uw

Winde
Wetter

Nieder -
schlag d.

NX Rtchtg. Stärke letzten
24 Std.

KöniaLberg!
Berlin

7S7.4 18 NNO lnäbig h - iter 1
7M .l> 21 N leicht wolklb . 0

Fraukfurt . .
Miiiirben . .

705 .4
7(53.8

18
17

NNO
ONO

leicht
leicht

tietter
wolkig

1
1)

Kopenhagen 768,7 18 WSW schwach« olkls . 0,5
Stockholm . . 707,8 10 W leichl wolkls. (1
Havaranda .
Bodö

761 .1
762 .3

14
7

SW
SW

stark
irisch

heiter
wolkig

ü
0

Paris . . . . 765,3 1« NNW schwachtiedeckt 0
Marseille . .
Zürich
Wien . : . . .

704,2 10 W leicht bedeckt 0

iieobaättunaettbaöijdjcr Biettsrttellen 7» morgens
Lustdr.inNN S°So

w

Gestr.-
Lchst-
ärm.

Niedr .
Temv .nachtö

Winde
Rtchtg. Stärke

Wetter
Nieder
schlüge

- 1«

704,8 i 10

764,0 [
- 16 j

703,2 17

. 84.1 14 I

Beltheim Seeböhe 151 m
20 | 13 | - | still | n>o« tc[
KSnigftuhl Seehöhe 563 m

0,5

20
Kar
20 15

SW | leicht | n>»irig |13
Srshe Seeböhe 127 n>

O leicht bedeck : 0.5
Baden -Baden Seehöhe 213 in

20

20

12 | SO | leicht j Bedeckt] ?
Willing«» Seehöhe 715 m

N N jschwachj bedeckt ! l>
Keidbergerhos(Schw .) Seehöhe 1281 m

985,6 j 10 | 1 « | 0 | NO ^ leicht ] Nebel ] 0
St . Blasien Seehöhe 780 "

- [.-15 | 23 | 13 | O | leicht | wolttßj 0

Allgemeine Mtterungs -Uebersicht .
Nach strichwerten leichten Negeusällen hat das

nördliche Hochdruckgebiet heute früh wieder hei -
teres Wetter gebracht . Die europäische Wetter-
läge ist immer noch dt« gleiche wie im April und
Mai . Hoher Druck ist für unsere Witterung
maßgebend, allgemeine Regen bleiben daher aus .
Doch werden morgen kleine Rantanrbetf >deÄ
Wer dem Mi -ttÄmeer lagernden Tiefdrucks in
vielen Gegenden Gewitter bringen .

BorauSfichtliche Witterung bis Samstag , de«
i . Jnni , nachtö : Heiter , in vielen Gegenden Ge-
witter , besonders Südbaden , sehr warm.

Rl»?in-W>»Kcri»ände «»»rge „S I Mi t
8 . Juni 2. Jnnt

f ch«tterinkel . 1 .54 m 1 .50 m
etil 2,51 m 2,02 m

Maxau . . . . 4 .10 m 4,2 t m
mittaas 12 Uhr 4 .22 n.

auends 0 Uhr 4 .21 m
■Manufteim 3,04 m 3,10 ra

Tagesanzezger . Wige - .-u

Samstag. 4. Jnni.
L a » de S tbe a. t « r. . DeS Meeres und der Liebe Wel.

l« t- , 7 Mr .
Colosseu . m . BarieSs und Nwakämok . S Uhr.
W e l t P a n o r a m a . Sächstsch- Böhmische Schweiz.
Karlsruher T « rnverein 18 40 . Festakt » t

Jeier d-S TSjahriac » Bestehens . Kleine Seschalle.
3 Uhr.

S« ibgre » «d4er » <» etn . MonatSoerlaor» !. » it
Bvotma im Refidenzantomat. 8 Uhr.

Sta d t ki r ch « . Vortrag Pastor Modersohn: «Der
Himmel aus Erden". 8 Uhr.

Karlsruher Rttderverein . ManatSversamm-
ftmfl im NnderHauÄ. 8 Ubr.

& C Fraukonia . Svtel«rversa» ml»i»s tw Lokal.
8 Iwr .

F.C . Phönix . SchülerverHamHSfViel gegen Germa-
nia Drrrkach. 3 Uhr.

ron allen HauUar̂ iuitfkcit-ra n. Heuiy-uaaclilägtJfl, wi»ßUHcbcff,,
Bckcl , Fiooisa , Hc.ütio'k»vm - durca tÄgl Goferatidb 4«?

» u<ut- & C<k. KMlabkid. , CbsoBwleb « .
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ZubZkZM der karlsrulM ? 5chßW -

LeseSschgfl .
Der Sabenkempel.

F. gtomüteit der grobe» Vankctthalle im
GchützenhenrS erHebt sich der GqrSontempel mit
der gar stattlichen Reche pröchttver <A>re :rpreise ,
üt-e am nächsten Smrntag av öie Sieger zur Wer-
tetUrvg «eiamotiu Die schöne» u«d wertvolle«
GaSe« swö alle von BeHSi-b« i , Gönnern, Freu »-
den und Schütze« zum gfirbiläumSfeste ^ zestistet
worden und lassen ervennen, daß die Schützen-
gesellsch-rst fich in wette» Kreisen öes beste» An-
sehenL erfreut . Im Mittelpunkt d«S Gaden-
tempelS steht di« grohe Prnnkvase , dte von der
Stadt Karlsruhe gestiftet wurde und als Ehren-
prrtö auf der A^ -ilSumsseftscheide ^ darlsruhe ^
destinunt ist. Di? kostbare Bvfe ist von MM
Münch hier entworfen uud von der Majolika-
Manufaktur ans geführt worden. Es ist ein
pröchti«eS Erzeugnis heimischer Kunst , und glück-
lich wird sich der Schütze preis« : , der eS als Sie-
geSlohu für beste Leistungen- erhalten wird . Eine
Kristallsc?>ale auf silbernem Fuhe , gewidmet von
der Waldorf-Astoria Zisarettenfa ^rK , ruft das
Entzücken aller Beschauer hervor ; nicht minder
begehrenswert ist die von der Mhmaichinen-
fübrik vorm. Haid nwd N-eu gestiftete Exzell»-
NShmafchwe. Eiu eleganter Kaste» mit Silber -
Besteck vo-m dadischen StaatSunnisterimn ist als
Ehrenpreis für die Feldfestschetbe „Deutschland "
bestimmt »nd ein zweiter Besteck-Kasteu von Mit-
gliedern der Gesellschaft kommt auf der Stand -
sestfcheibe „ÄvrlSnchc" zur Verkettung. In
ganz hervorragender Weife haben auch unsere
heimischen Künstler dazu beigetragen, den Ga-
beutempel durch wertvolle Spenden ihrer schö-
neu Kunst reich zu schmücken. AauareNe und
Oelgemälde , Landschaisten m - b Stilleben sind ge-
stiftet von Pros . Haneisen, Prof . Bolz und den
Kunstmalern Leo Kahn. Winkler, Eugen La-
croix , Garling nnd Weinsschenk . Anch eine Mbsch
modellierte und w Sklber von Georg Deininger
Hergostellte InbilAumsmedaille soll lobend ge-

«aunt sein. Eine Scheibenbüchse «nd ein Jagd -
aewehr mit Aielfernrohr von Walter Demand —
Firma R . Andröe — sowie eine Ssheibenbüchs«in besonders feimer AuAführirng , von dem weit-
bekannte » StahlbauS GewÄder Röchling in Lud-
wigShafen gestiftet , werden mit stillen aber hei-
neu Wünschen von den Dhützen betrachtet . DaS
Entzücken der Damen erweckt ein hochfeines
Sofakissen w gediegener Ketimarbeit von
Schützeubrnder Rudolf Vicser gegobeu uud den
Musikfreund begeistert erne prächtige , bänderge-
schmückte Maudoline vom OdeonhauZ Joh .
Schlafle. Silberne Becher und Platten sind in
großer Zahl und alle» Formen zu sehen uud den
Firmen Heinrich Priai , Chrfftofle und Co . , Fer-
diuand Haag, Nlbert Zimmermann , Franz Pohl ,
Fritz Hohl, Heiurich Rogge . Photogravh Sirsch ,vom Kegelklub der Schützeugesellfchaft, Georg
Steinwarz , V . Kamphues, Albert Maeyer, Y)e-
org Schmidt nsw. Trr Wrrteverein Karlsruhe
spendete ein? prächtige Bowle nrrt schöner Wid-
mung und die Linoleumfa-brik Maxüniliansaueinen großen LinoleMteppich. Schützenbruder
Wilhelm Dollmetsch hat eine ganz« Reihe feilt
eingelegter Kassetten geliefert, und die küust-
lerisch gediegeue NnSsMrui^g erregt die Bewuu-
derung der Beschauer . Der Berkehrsverein
Karlsruhe stiftete einen großen Regulator , der
für jedes Heim ein willkommenes Schmuckstück
bildet, und die Jäger erfreuen sich befonöers a»
den von den Firmen Friedrich BloS, E . FeiL-
kohl, Geschw . Knopf , Carl Freund , Graf von
Wifer nud W. Dollmetsch gegebenen hübschen
Jagdbildern nnd Fagdausrüswngen in verschic-
denster Ausführung . Ew hübscher Gasherd mit
Tisch von Eivgeu Köpfer , eine elektrische Steh-
lampe iu reicher Ausführung von Hoflieferant
Josef Meest , etne hvmserne Schreibtischuhr von
Karl Maeyer tu Bad Nauhei-m und eine Schreib -
tischgarnitnr iu Marmor von der Firma Gebr.
Leichtlin sind praktische Gegenstände , die gewiß
jedem Schützen willkommen sein werden.

Auch nahrhafte Spenden sind vorhanden in
ßkftalt von vier saftigen Schinken , gegeben von
den Firmen Gebr. Henfel , Stefan Gärtner , Jos .

Helöuraier, zum «neuen KwiserHof nnd Metzger-
meister Karl Fazler , Hebelstrahe. Gegen den
Durst hat die Weiugrobhandluug Franz Fischer
nnd Co. vorgesorgt und eiu« Kiste Flaschenwein
gestiftet , gefüllt mit erlesenen Marken ihres Krt-
lers . Alle die viele« und schönen Ehrenpreise
heute einzeln aufMzählen ist ganz unmöglich ,das wird bei der PreiSverteiluug nachzuholen
sein. Reichliche Geldspeude » wurden zum ŝn-
bilSum auch gestfftet von de« hiesigen Bauken:
Diskoutogefellschast . Rheinische Kreditbau?, Veit
L. -Ho-mburger, StruuS und Co .. I . Eller« , sowie
von Handel, Industrie »nd Gewerbe. Alle Haben
einen regen Wetteifer entwickelt , zum schönen Ge¬
lingen des frohe» Festes beizutragen nnd den
Schützen herrliche Preise uud wertvoll« Gaben
zu stifte».

*
SÄieb-Erz^ oiuc am Donnerstag , s. Ju »i. Iuvi-läM^sniÄnsrn er^teürii : G . ©tennvara, KaSSrube: P ,

Brit . Karlsruhe : H . Aenmer , Karlsruh« : K . SHS?f,
K<Mlsr«ve : K. Wrrwch t. Br. <2 Stck. ) : ?v.
Löffler , Frankfurt a . M . : B . Schenk, Frankfurt a . M.
(2 Sick.) : Fr . Bayer. Offenh « « : H . DreijUß . Karls¬
ruhe: K . TbimeuS, KarlS-nche: 7l. Speyer a.
Rh . (2 Stcf . ) : Natter« . Karlsruhe : Grvmer, Bruchsal
<2 Stck.) : I . Center, FrauRart a. M. (2 Stck.) : St.
Scheurer, KoriSm« ; ®. yetst . 9fe <tttro<ti; {hr&> I . Ofen¬
stern , AschasfeNbura: M . Burkkard, Stuttgart, l? Stck.) :
M . Schnriöt . KarlSruH « : v . Piürrtm, Karl?r»he : A»Stntturan« , Frankfurt a . M . : Chr . Köhl, Karlsruhe:
®. KünMe , Frelvurv *. Br. : F . Richder, Karlörnh«:
G . Hauffler, KarlSrnh« : F . (bltlnkin, Lörrach s? Stck.) :G. Schmitt , Karlsruhe : A Kovvel , Stuttgart: E. Flei-ner, Kollnan: ? h . Auiaun. Karlsruhe : R . itliuMTifelö ,^ aven &. Lörrach : <5 . Becker, Karlsruhe : O , Stoll tun.,Karlsruh« : R . Winter, Bruchsal : I . Hiineisairch . Ger-
mershcirn : O . Neil , Durkacli : W . Trön^le , Frciv-ura i.B . t2 Stck.) : A. Kivvmaunfvbn OsfcubaK a . M. : R.Satt , Bruchsal : JL Schaier , Karlsruhe : K . ScktnAler,Stuttgart: P . Gttth , Karlsruhe : Hamasanth , Karlsruhe :
Ph . Heß. Karlsruh« <2 Stck.) : A. Maeyer fen., Karls-
ruhe : A . Schiwalz, Bruchsal : W . Zeunrer , Karlsruhe :D . Winter. Durlach : 8. Weber. München : W. Hessel -
schwerdt , Karlsruhe : K. Bellosar . Bruchsal : E . Wesch,Mannheim.

Feldfesticheibe Dcutichlanh : Dr . Göhl ,Wiesbaden, 3* Ringe : G . Schmitt . Karlsruhe , 33 Ntnge :
Gersten sirin , JlftVtfcr.Dttre, 81 Zttnge.

Grste « Via «
— pf«1'

Feld » « tk ^rfcheiv « : Lipomaunsovn - ^ C
bach a . 3», 47 Ntnge : ©. KftnfH«, Freiburg «•
iiHnae ; SB. Dollmetsch. Karlsruhe . 45 Rinpe : t.. fStuttgart. BO Rtuae : Gttluktn. LSrrirch . so
Frau», Manuhetm, so Rtn« : K. Schneider .
48 Ntnge: « wert. Rastatt. «8 Rtnge: G . " f ; um<
furt « . M„ 4C Ntnge : Kansttngcr. ©ntoifi . ^ &
Rogge , Karl !w«he. 43 Ringe: Rshwog,
Riuse. . 58

StauSoretsterfchetbe . ZtänfiC
Rtuge: Oforttetn, tWttfknŜ et, 54 Rtss« S
KaÄKruHe. 52 Ringe: St. Hab , Frvntfaet a. K.
Ringe: G . Künstle . SretSu« i . Br .. St
Schmitt . KarlSrnkr. S1 Rtnge : Dr. Göhl. " 1,^ ^Gl Ringe : F . Schnitts . Alt ŜwronSw - ld« . 50 Rn » ,

Staudfestfch « ib « K » rtSr « h «. ®*
Gutach. 4« Teüler : Wrxrtem .

* f.
Teiler : I . Seitier, Frankfurt «. 12W
Sdoll fot ., K-rlsrnHe, 17P4 Tetker: Ph. Hefc.P ßl^ '
18S1 Teilen St . MlltuS. Karlsruhe. NM Teiles
Kq . Lürvach. 2572 TeRer: H . GfifS, KarlS« ^ .^ ^
Teiler : M. Nurkkard, Stuttgart. ?«« , Teiler:
EuRngen. sosi Teiler : Hab . OskenSach .
A. Fuiterrr . KsrlHruh«. VttR Tetler : F. Scd-m»»'

(7y,
SrnionSwalie, 4418 Teiler : St. Grv -mer. Broan • y,
Teiler : Schenk. Frankfurt, 4M4 Teiler: L. c-r^ruhe. 4004 Teiler : PH . Nw^nn. KarlSrube.
SchinAcr. ©tWtavt. B976 Teiler : E. E . Bq« , ^ fv
5939 Detter: Tc5r.Hr , Walökirch. 0090
ber . München , ms Teiler : St . ThiineuS . »ar -
C8C0 TeSer : F . Mtel, Shrpivnhetm , <5748 Teiler-

Sag » fe « schetve Bade « : Snrkk« d,
gor«. 35 Ringe: K Wmarm, Karlsruhe, 9* ^ ^

ofSc*
'

Pr st » ! e » f « stschetbe Rheru : R. &&
A ?}!•■

bach a . M„ i494 Teiler : (5 . RoSS , ??ranM« ^ .- »■
1674 Tetler : M. Birrkkard . Stuttgart. SSM ^^ jRicfEisenmann. Stuttgart . 3b88 Teiler : Dr.
vaöen . 4565 Tetler : Schinkler . Siuttgart . 92*>
O . Bkhring. Mannheim, M!S4 Teiler : A. '
g«rt . 00NI Teiler. ^

Bei Schluß des Schietzens waren die
viebeu airSwSrtiqen Schütze« , öle

mibbags tntLwmt , umlagert : F^citas vno p
wird der SchieHbetrieb feinen Höbepunkt errcl - -c^v
Ehven der ctnioefcn̂ cn fremden Schüben . . zelc-ii uti | iv«ivca : «

ein grobes Konzert ittft italte ^
Nacht und bemsakfcher Belenchtu ?« statt,
wurde daS Fest dirrch die vorzüglichen
von Turnerinnen und Turner des MSnnerwr^Karlsruhe . Der Andrang auf .dem Feftolai?
ü»« an den vorhergehenden Tvgen «ans S«w"

Zur Messe m t€s§rl$ru§*@.
Die kleinsten u . gelehrtesten
Lobend

zts sehesS Pferde der Welt ! Lebend
zu sehen !

eus dem Tietpark von Karl Hsgenbeck in Hamburg .
ßröSfe SeBSQflea für Stadt- snfl Presidss ^ Qlli & as].
Es sind iu WWcfcchkcit die kSchisten Pferde Atr Welt , vollständig proportioniert undnormal gebaut . Wegen ihrer nrrglanblichen lOetaheit worden die reizenden Tierchenvon FürstitcWretten und ftüerti&chstcr Herrschaften desiedtixt, welche wiederholt ihregrößte Aneckenfitatgr »impn&tn. Diese Zwers^ f nle, genannt „Die lebenden SchankeWpferde" oder „Das lebende Spielzeug für Kinder ", badeten daher in allen größerenStädten des Kontinents den Sammelpunkt aller Sport- und Tierfreunde, besonders den
Lieblingsacfenihalt des gesamten Familienptiblikazas .

in der Tat einzig dastehenden lebenden Wettwirodert!
Die Direktion .

Dfber rermJum« liemmd ,einen Bestich «bzosbriten .

Oer größte Slaaa , dar je
!n Westfalen gelobt, der
deutsche Hieae Goliath,als Soutrast dazu Prinz
CoHbrl, ier kleinste
Hensck , 85 cm groß.
Ein« trappe der kleinsten

Sausen nnd Herren
darunter hervorzuheben die

3 Geschwister Liliput.
Es sind dies alles Euteescftulte «nd

auagebHde 'te
f«rKt§-K8nstlorIrui «n nad

-Künstle? ersten Ranges
welche im Rahmen der Varietekunst
dne komplette Vorst ?Nun ? geben .

Die U. Damen wcrd.n als erstkl.Chacsonettea, Soubretten, Vodrags-
IcSnstl erInnen nnd flotteTfnzerinnen
auftreten . Die Herren a?s Qyvma-
stiker, Akrobaten , Instrumental - und
Zauberkünstler, Schnellmaler , Ath¬
leten, Boxer , Humorist n. Komiker ,

Die Vorsteiiung Ubertrifft alles Dagewesene !
Es laden i« zahlreichem Besuche eio : Die kleinen Herrschaften

Berg-u.Talbahn
Am untern Ende des Meßplatzes

steht wie alljährlich

Bims Ber§ md WM.
Man hat zu dieser Messe eine große
Partie neue Musik mitgebracht .

Berg - und Talbahn g SÄ1
Wochentagen von 3 bis 11 Uhr abends geöffnet .

£m zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Der Besitses *.

Karlsruhe während der Messe
Unternehmen sind die Ran «t-Attra55tiosen

der diesjährigen Messe

Figurö Gebirgsbahn
das große technische Wunder

M Wppedrom Mödesse af ^ ÄS .»
SSäÄjä sein soll . Prachtvolle Ausstattung, erstklassiges Pferdematerial , gute Musik ,

großartige elektr . Beleuchtung , moderner Restaurationsbetrieb .

Im großen Pracht - Doppelbau gegenüber Theater „ Schicht ! "

M Kleinste mafishiiche MW» der MW EM
Prinzessin Ellsa &ath " £

Ein allerliebst goldiges Geschöpf. Der Liebfing aller Erwachsenenund Kinder .

VH»« ,« , Rnia & !! ,«3 | % ( Teufelsrad ) . Jeder soll und muß lachen .
Wenn niemand gerne Geld ausgibt,

hier zahlen es die Besucher mit Freuden .

Direktion W . Merhaus

Biäeaaplatz ESarionetien Vamfä S3!ess ? !aiz
Genau auf Namen achten da 2 Marionetten -Theater anwesend! 1

lüista ta i Jui

\ iwt Hesse ist eingetroffe " |
gegenüber der Arhterl >Rho

: IHl
'
S Matts i tä0

lilneiiOBr KBnstler-
larlefietieiitfieetßf

Deutschlands größte a. vornehmste
' Obse Konkurrenz in Aufraadrang vrni l^5

Eigene eWctr. Lk3rtanla?e.
Tlte« fref -

! Neaes Weltstadtprogram
®1,

- Künstler-
» L -

Max Wß florif?
die klernen imfibertrefflic '.'.cn SciUkr̂ *^ ,
Arbeiten auf freiar IKihne o. je- . ' y...
leefan . Rätrel . Zum Mafc in ^

Zu jedfj Vortteibag Aatiixtca ->"

ZaaiserhSnigs Roche? Bß'acÄ :
j ngAh Einlagen : Miäi>chueispio.a, J

" ftreflS»®5fil #a, Roth «taimonä .
[ «miiatigen S«rgsntln - ub<1 tlBf

TSnzoa etc, _
IM : 4,5V n S- 9

^CS3B9

Auf dem MefSplßtz ne *, e?
j

Leesers Dampf -Hsr « ss «

steht meine

kiekt »

« Ä - W
3» B8»est8 I otogaBtsstB thrtenraftaer
das sdränstBltotsTMlrasä d. Landesscbfitzenf̂ ^^ -

Zu zahlreichem Besuchlade ich
Der Unternehfl ief'


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

